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Die aktuelle REVOLUTION Zeitung hat Aber jetzt wünschen wir euch wie immer 
natürlich die Schwerpunkte Japan / Atom- viel Spaß beim lesen! 
energie und die Situation in Nordafrika. 


Weitere Themen sind Haiti, G8/G20 [ob und Kritik schickt ihr wie gewohnt 
Gipfeltreffen, Landtagswahlen in Baden- an die folgende E-Mail-Adresse: 











Die nächste 
Infomail erscheint 
in 1,5 Wochen 


Württemberg und natürlich der 1. Mai 
(17./18 KW) 


redaktion@onesolutionrevolution.de. 
Es beschäftigt uns aber auch das Thema 


Gentrifizierung. Zu diesem Thema wird EureREVOLUTION-Zeitungsredaktion. 
am 30. Aprıl 2011 eine Demonstration in 
Berlin stattfinden. In dieser Ausgabe un- 
serer Infomail veröffentlichen wir sowohl 


BRANDNEU!!! 
Die neue REVOLUTION-ZEITUNG 


gibts ab Ostermontag zu kaufen!!! 





Die aktuelle 
er Revo-Zeitung 


holt euch die aktuelle 
Zeitung bei eurer REVO- 
LUTION Ortsgruppe, oder 
lest die Artikel online! 
www.onesolutionrevolution.de 


und imperialistische | 
nn in Libyen 


Bürgerkries 
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Aktuelle Termine 


Termine April bis Juni 2011 


Ortsgruppen-Treffen 


REVOLUTION Treffen Freiburg 
Jeden Dienstag um 18.00 Uhr 
im Geier (Belfortstraße 38). 


REVOLUTION Treffen Stuttgart 
Jeden Mittwoch um 18.30 Uhr 
im Jugendhaus West Bebelstraße 
26, Anfahrt mit U2/U9 bis 
Haltestelle Schwab-/Bebelstraße. 


REVOLUTION Treffen Berlin 


Jeden Montag um 18.00 Uhr im 
Salvador Allende (Jonasstraße 29/ 
U8 Leinestraße) 


Termine 


16.04. 2011, Stuttgart 
Großdemo „S21 stoppen — wir 
nehmen euch beim Wort!“ 


Beginn: 14 Uhr auf dem Schloss- 
platz in Stuttgart 


30.04. 2011, Stuttgart 

Revolutionäre 1. Mai-Demo in 
Stuttgart, Beginn 15.00 Uhr auf 
dem Marktplatz in Stuttgart (vor 
dem Rathaus). Im Anschluss ab ca. 
18.00 Uhr Fest im Linken Zentrum 
Lilo Herrmann, Böblinger Straße 
105, Stuttgart.Nähere infos: www. 
erstermai-stuttgart.tk 


01.05. 2011, Stuttgart 
Revolutionäre 1. Mai-Demo in 
Stuttgart 

Beginn: 15.00 Uhr auf dem Markt- 
platz in Stuttgart 


01.05. 2011, Stuttgart 

DGB-Demo zum 1. Mai in Stuttgart. 
Beginn: 10.00 Uhr auf dem Marien- 
platz. Danach Demo zum Karlsplatz 
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01.05. 2011, Heilbronn 


Nazi-Aufmarsch in Heilbronn 
Gegenaktionen ab 10.00 Uhr in 
Heilbronn 


01.05. 2011, Kassel 


1. Mai Demo des DGB, 
antikapitalistischem Block 
Beginn: 11.00 Uhr Demo ab Nord- 
stadtpark (Mombachstraße), 11.45 
Uhr Kundgebung auf dem Königs- 
platz mit dem DGB Bundesvorsitzen- 
den Michael Sommer 


mit 


06 .05. 2011, Hamburg 
Offenes Leseseminar zu der 
Schrift von Rosa-Luxemburg 


Leseseminar der Gruppe Arbeiter- 
macht. Der Text findet sich im Inter- 
net unter http://www.mlwerke.de/ 
lu/lue.htm 

Freitag, 6. Mai um 16.30 Uhr im 
Magda-Thürey-Zentrum (Lindenallee 
72), Hamburg 

Weitere Infos auf arbeitermacht.de 


15.05.2011, Berlin 


„Vom Widerstand zur Revolution 
— Imperialismus in der Krise“ 
Veranstaltung von Arbeitermacht 
und REVOLUTION. 

Mehringhof, ab 13.00 Uhr. Nähere 
Infos demnächst im Internet und 
per Infomail. 


20-24 .05. 2011, Stuttgart 
Bundesweites Aktionscamp gegen 
521 („Baustopp selber machen“) 


Infos: 
www.baustopp-selber-machen.de 


18 -19.06. 2011, Berlin 
Revolutionäre Antifa-Schulung 


Im Juni diesen Jahres organisie- 
ren wir von REVOLUTION eine 
bundesweite Schulung zum The- 
ma Faschismus und welche Ant- 
worten Revolutionäre bieten, um 
ihn zu bekämpfen, ja zu besiegen. 
Infos und Anmeldung: germany® 
onesolutionrevolution.de 


Sscealsirevolubon.org 


08 -12.08. 2011, London 
Internationales REVOLUTION Camp 


Im August diesen Jahres findet wie- 
der das internationale REVOLUTION 
Camp statt. Dort wollen wir mit 
Freund_innen und Genoss_innen 
aus aller Welt diskutieren, von ei- 
nander lernen und uns über unsere 
Erfahrungen austauschen. Natürlich 
ist auch für Spaß und Party gesorgt, 
immerhin hat man nicht alle Tage 
die Chance, so viele Kommunist_in- 
nen aus aller Welt, auf einem Fleck 
zu treffen. Wenn du Lust hast ge- 
meinsam mit uns nach London zu 
fahren, dann melde dich einfach an: 
germany@onesolutionrevolution.de 


Die Kosten für Verpflegung und 
Unterkunft belaufen sich auf rund 
120 Euro pro Person. 


Weitere Termine, ausführlichere Infos, aktuelle Ankündigungen findet ihr 
zeitnah im Internet unter onesolutionrevolution.de 
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Aktuelle Termine 


% 


15. Mai 2011, Mehringhof, 
Berlin, ab 13.00 Uhr 


Gemeinsam mit VertreterInnen anderer Organisationen 
und AktivistInnen wollen wir diskutieren: 


arbeiter 











i i ion ® www,onesolutionrevolution.com 


international communist youth organizati 


u] 


1.Podium: 13.00-15.00 Uhr 


Die arabischen Massenbewegungen - ihr Charakter, ihre 
Ziele, ihre Illusionen, ihre unerfüllten Aufgaben — wie 
analysiert die „Linke“ die revolutionären Entwicklun- 
gen? 


Workshopphase(gleichzeitig): 15.30 - 17.30 Uhr 


Imperialismus in der Krise: Wie ist der Imperialismus 
heute aufgestellt? Was sind die Entwicklungen seit der 
Rezession 2009, wie sieht eine marxistische Analyse die- 
ser Krise aus? 


Katastrophe in Japan: unbeherrschbare Technologie 
als Brückentechnologie? was müssen die Aktivitäten/ 
Kampagnen sein um die Anti AKW Bewegung antikapita- 
listisch auszurichten? Wie stellen wir uns Enrgieversor- 
gung/erzeugung ohne Kapitalismus vor? 


Abschlussplenum: 18.30-20.30 Uhr 


Aufstände in der islamischen Welt, Sparpakete in der 
EU, zunehmende Konkurrenz der imperialistischen 
Mächte — Was macht die Linke? Täglich zeigt dieses 
System seine Unfähigkeit, seine Aggressivität — genü- 
gend Gründe für Widerstand. Doch wo bleibt die radika- 
le Linke zwischen Linkspartei und passiven Blockaden? 
Was kann heute ein revolutionäres Programm sein, wie 
führen wir Widerstände zusammen — was sind unsere 
nächsten Kampagnen und Aktionen? 


REVOLUTIONARE ANTIFA-SCHULUNG! 
vom 18. bis 19. Juni 2011 in Berlin 


Im Juni diesen Jahres organisieren die zunehmende Aggressivität 
wir von REVOLUTION eine faschistischer Organisationen und 





bundesweite Schulung zum Thema 
Faschismus und welche Antworten 
Revolutionäre bieten, um ihn zu 
bekämpfen, ja zu besiegen. 


Der Grund für diese Schulung 
ist, neben der immer bestehenden 
Aktualität faschistischer Übergriffe, 
die ın vielen Ländern Europas 
stärker werdende Rechte und 


Parteien in Zeiten der Krise. Wir 
laden dich daher zu unserer offenen 
Antifaschulung ein. Komm vorbei, 
diskutiere mit und tritt mit uns in 
Aktion! Wenn du kommen möchtest 
oder Informationen benötigst, melde 
dich an: 


sermany@onesolutionrevolution.de 
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SEIT Jahren sind wir ın Berlin 


mit steigenden Mieten, Schließungen 
von Jugendclubs, Privatisierung und der 
Verteuerung von Freizeitbeschäftigungen 
konfrontiert. Das, was oft nur kurz als 
Gentrifizierung bezeichnet wird, be- 
trıfft uns alle. Sei es, weil wir unsere 
Miete nicht mehr zahlen können, weil 
unsere Freizeiteinrichtungen geschlos- 
sen werden, um teuren Schickimicki Ca- 
fes zu weichen, die wir uns nicht leisten 
können oder einfach, weil BVG und S- 
Bahn zu teuer geworden sind! Wer sich 
dagegen wehrt oder nicht in „das Stadt- 
bild“ passt, wırd kriminalisiert. Das 
fängt damit an, dass feıiernde Jugendliche 
nachts auf der Straße von Polizist_innen 
schikaniert werden. Weiter geht es damit, 
dass sogenannte Zwangsumzüge von 
Arbeitsämtern durchgeführt werden und 
hört damit auf, dass Häuser, die besetzt 
sind, um erschwinglichen Lebensraum zu 
bieten, brutal geräumt werden. 


Das populärste Beispiel der letzten Zeit 
war die Liebig 14 ın Berlin. Aber auch 
Versuche Wohnprojekte ın Berlin, wie 
beim aktuellen Beispiel der Linienstraße, 
durch Kauf zurück zu gewinnen werden 
sofort gestoppt. Denn Kaufversuche 
durch die Mieter werden nach erneuten 
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Kalkulationen sofort als „zu unprofi- 
tabel“ abgeblockt und ihre Wohnhäuser 
werden so schnell wie möglich, als weit- 
ere Spekulationsobjekte, auf den Markt 
gebracht . Diese Angriffe sind nicht nur 
Angriffe auf einige Hausbesetzer. Es sind 
die schärfsten Ausdrücke eines Staates, 
der die Profite der Häuserspekulanten und 
Manager, die in Berlin dicke verdienen 
wollen, höher stellt als die grundlegend- 
sten Interessen seiner Bevölkerung! 


Gegen diese Umstände müssen wir uns, 
über unsere Bezirke hinaus, gemeinsam 
wehren. Egalob Schüler _in, Angestellte_r, 
Erwerbslose r oder Rentner _in, wir 
alle sind von steigenden Lebens- 
und Mietkosten betroffen. Wenn unser 
Kulturhaus, Sportzentrum oder Jugend- 
club geschlossen wird, sind wir betroffen. 
Die,,Reichenund Schönen“ unddiePolitik 
interessiert all das nicht. Sie wollen uns 
nicht helfen, immerhin können und wollen 
sie sich die verteuerten Angebote leisten. 


Wehren wir uns gemeinsam! 
e Stoppt die Privatisierung! Keine 


Schließungen von Kultur-, Sport- 
und Bildungseinrichtungen! 










Unser 


protesten. 
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REVOLUTION 


wnseve stadt 


Revolution Aktions- 
programm Bildung 

program- 
matischer Beitrag 
zu den Bildungs- 


Demo-Aufruf 


e Stabile und kostengünstige Mieten 
für alle! Keine Mieterhöhung, um die 
ansässige Bevölkerung zu vertreiben! 


Solidarität mit den bedrohten 
Häusern! Keine Räumung, nirgend- 
wo! Wehrt euch gegen Verdrängung 
und Polizeigewalt! 


Wer soll das bezahlen? Die Bau- 
konzerne und Häuserspekulanten, 
die Banken, die Häuser kaufen und 
verpfänden! Kurz, wir sind für die 
Besteuerung der Reichen, derer, die 
unsere erschwerten Lebensumstände 
zu verantworten haben. Jedoch 
müssen die Ausgaben von denen 
kontrolliert werden, die am besten 
wissen, was damit zu tun ist: die 
ansässigen Bevölkerung und die 
Arbeiter innen! 


ion ® www.onesolutionrevolution.com 
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Revolution Aktions- 
programm Krise 


Unsere Analyse der 
Wirtschaftskrise und 
unsere Forderungen 
zum Thema. 








Bild: wikipedia.de / happypixie06511 


EIN sehr aktuelles Problem un- 


serer Zeit ist die stetige Verteuerung in 
allen Bereichen, ob beim Benzin oder bei 
Lebensmitteln. Doch was im Gegensatz 
zum Verteuerungstrend nicht stetig steigt 
sind die Löhne. Die Gewerkschaften 
gehen in den Bergen von 
Bürokratie und Reformismus 
unter, die sie sich geschaffen 
haben und folgen nur selten 
den Forderungen ihrer meist 
kämpferischeren Basis. Sıe 
sind viel zu sehr damit bes- 
chäftigt mit den Kapitalisten 
zu liebäugeln. Der Trend 
von Sozialpartnerschaft statt 
Klassenkampf ist präsenter 
denn je. 


Doch die sozialen Angriffe 
sind deutlich vielschichtiger. 
Ein großes Problem ist dabei auch die 
Verteuerung von Mieten. Ob Kiez-Orig- 
inale, der kleine Gemüsehändler von der 
Ecke oder die alleinerziehende Mutter 
von nebenan, alle leiden darunter. Die 
Lebensgrundlage Wohnraum ist längst 
nicht mehr überall finanziıerbar und es 
wird schon zum Luxus im Stadtinneren 
zu leben. Wohnraum ist heutzutage 
vielmehr ein großer Finanzmarkt gewor- 
den. Immobilienriesen zelebrieren Mil- 
liarden von Euro als Erträge, während der 
„gemeine Pöbel“ sich mit Mietpfändern 
und Vertragskündigungen herumschla- 
gen muss. Jedoch wird einem das eigene 
Umfeld auf vielfältige Art und Weise 
immer unattraktiver gemacht. Man leidet 
unter gesetzlichen Auflagen, die einen in 
seiner Freiheit einschränken, wie zum 
Beispiel das Flaschenverbot auf der Ham- 
burger Reeperbahn oder den vermehrten 
Zwangsräumungen von linken selbstver- 
walteten Hausprojekten, wie ım aktuel- 
lem Fall der Liebig 14. Diese direkten 
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Soziales 





Reclaim your City 


Ein Artikel von Wilhelm Schulz 


Beispiele werden begleitet von einem 
Überwachungsstaat, der uns bei jedem 
Schritt beobachtet und schikaniert. Ob 
mit Kameras, übereifrigen Polizeistreifen 
oder Securitys, die ganze Häuserblocks 
abschotten. Auch das sind tagtägliche 


0 


Bild: flickr.com / M. Zellmann 





Facetten der Gentrifizierung geworden. 
Doch wir sollten uns nicht von den Be- 
sitzenden einschüchtern lassen, wenn sie 
wieder ihre Hunde auf uns Hetzen und 
klar für unser Recht auf freien Wohnraum 
eintreten, gemeinsam und organisiert. 
Dafür benötigen wir Strukturen, die so- 
wohl für die Erhaltung als auch für die 
Verteidigung freier Wohnprojekte sor- 
gen und neue schaffen. Um willkürliche 
Mieterhöhungen zu verhindern, die das 
Ziel haben, Leute aus den Vierteln zu ver- 
treiben, die nicht ins Raster passen und 
diese in die „Elendsviertel“ der Städte zu 
vertreiben, müssen wir aber weit mehr, 
als bloßen Schutz, organisieren. Die De- 
vise lautet „Reclaim your City“. Der 
Kampf gegen Gentrifizierung und andere 
durch den Kapitalismus verursachte ge- 
sellschaftliche Probleme kann nur ein 
gemeinsamer sein, denn es ist immer ein 
Angriff auf uns alle! 


Alleın symbolischer Protest wırd den 
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Trend der Gentrifizierung nicht aufhalten 
können. Eben sowenig werden kleine, 
letztlich Szene bezogene, Proteste etwas 
daran ändern. Was wir brauchen ist die 
Einbindung der breiten Masse, dıe davon 
betroffen ist. Gewerkschaften, Mieterver- 
bände, Organisationen der 
Arbeiterklasse oder Zusam- 
menschlüsse von Anwohner _ 
innen — sie alle müssen in in 
den Kampf gegen steigende 
Mieten, erhöhte Lebensmittel- 
preise oder die Schikanen von 
Einrichtungen, wie dem Job 
Center, einbezogen werden. 
Wenn sich der Widerstand 
aber auf einzelne Maßnah- 
men und Auswirkungen be- 
schränkt, wird er immer nur 
die Oberfläche kaschieren und 
Teilerfolge werden an anderer 
Stelle wieder weggenommen werden. Der 
Prozess der Gentrifizierung ist aufs Eng- 
ste mit dem Kapitalismus verzahnt. Daher 
dürfen radikale Linke es nicht scheuen, 
diesen Kampf gemeinsam mit der breiten 
Masse zu suchen, anstatt sie den reformi- 
stischen Bürokraten zu überlassen! 


30.04. 2011, Berlin 


Demo gegen Gentrifizierung 
16.30 Uhr, Rosenthaler Platz 





arbeiter 


%* 





Stoppt Sozialabbau, Spar- 
pakete und Entlassungen! 


Das Jahr 2010 war durch eine Welle der 
massıvsten sozialen Angriffe der letz- 
ten 20 Jahre gekennzeichnet. Sparpakete 
wurden in fast allen europäischen Län- 
dern geschnürt. Es gab hunderttausende 
von Entlassungen in ganz Europa, Löhne 
wurden gekürzt und Sozıalausgaben 
gestrichen. Das Kapital machte eindeutig 
klar, dass die einfache Bevölkerung, Ju- 
gendliche, Arbeitslose, RentnerInnen und 
ArbeiterInnen für die Krise des Kapitalis- 
mus zahlen sollen! 


Nachdem Milliarden zur Rettung der 
Banken und Großunternehmer _ bereit- 
gestellt wurden sind nun die meisten 
Staaten hochverschuldet. Weitere soziale 
Angriffe werden die unvermeidbare Folge 
sein. Aber vor allem ist die Grundlage der 
letzten Wirtschaftskrise weiterhin aktu- 
ell: Spekulationsblasen, jetzt auf Staatss- 
chulden, der Fall der Profitraten und die 
zunehmende Konkurrenz der kapitalist- 
ischen Staaten — all das verschärft diese 
Systemkrise! 


Hierzulande sıeht die Antwort von SPD, 
Linkspartei und den Gewerkschaftsfüh- 
rungen vor allem danach aus, jeden so- 
zialen und politischen Widerstand aus zu 
bremsen. Die sozialdemokratische Füh- 
rung der arbeitenden Bevölkerung setzt 
alles daran, eine außerparlamentarische 
Bewegung zu verhindern. Stattdessen 
betreiben die Gewerkschaftsführungen 
Sozialpartnerschaft und Co-Manage- 
ment auch während der CDU/CSU/FDP 
Regierung, ihre zaghaften Versuche für 
Mindestlohn und die Abschaffung der 
Leiharbeit zu mobilisieren, waren dürftig. 
Die Linkspartei ist hauptsächlich damit 
beschäftigt, sıch als Koalitionspartner für 
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1 Mal 


SPD und Grüne in Stellung zu bringen, 
statt von der Krise der Bundesregierung 
zu profitieren, gleicht sich die Linskpar- 
teı diesen beiden möglichen Koalition- 
spartnern immer weiter an. Gleichzeitig 
gab und gibt es in Griechenland, Frank- 
reich und anderen Staaten Generalstreiks 
gegen die Sparpakete. Aber es gab ke- 
ine Vernetzung, keine Koordinierung 
des Widerstands. Die Konsequenz war 
eine gespaltene Bewegung, die von den 
Herrschenden leicht geschlagen werden 
konnte. 


Die Revolution erhebt ihr 
Haupt! 


Doch nicht nur in Europa hat die Krise 
eine neue Welle des Widerstandes ent- 
facht. Seit Ende 2010 sehen wir mutig ge- 
führte Revolutionen im arabischen Raum 
gegen die dortigen Diktaturen. Ben Alı, 
Mubarak, bald Gaddafi — die Marionetten 
des internationalen Kapitals sind gestürzt 
worden. Diese Region kann schnell ein 
wichtiges Zentrum des internationalen 
Widerstands gegen Staat und Kapıtal 
werden! Die afrıkanischen und arabischen 
Völker wollen ihre Fesseln der jahrzehn- 
telangen Diktatur abgelegen. Die jetzigen 
Bewegungen dort, ihre demokratischen 
und sozialen Kämpfe, sind der Versuch 
ein Ende zu machen mit der andauernden 
Ausbeutung durch den amerikanischen 
und europäischen Imperialismus. Denn 
die USA und die imperialistischen Sta- 
aten der EU setzen ihre Profitinteressen 
seit jeher rücksichtslos durch — bis hin 
zu Krieg und Besatzung . Daher gilt un- 
sere volle Solidarität den Kämpfen ım 
arabischen Raum gegen die Diktaturen 
und den Imperialismus. Zugleich müssen 
wir unsere Perspektive mit den aktuellen 
Klassenkämpfen hier verbinden — ganz 
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Demo-Aufruf 


wie Karl Liebknecht meinte: „Der Haupt- 
feind steht im eigenen Land“. Es sind die 
Großkonzerne, Banken und Regierungen 
hier, die die Diktaturen weltweit unter- 
stützen. Die Bedingung dafür ist klar und 
einfach: Unterwerfung unter die Profitint- 
eressen des Imperialismus. So macht auch 
das deutsche Kapital gute Geschäfte mit 
den Regimes ım Nahen- und Mittleren 
Osten. 


Die Jugend kämpft um ihre 
Zukunft! 


Im arabischen Raum steht die Jugend an 
vorderster Linie der Proteste. Ihre Zuku- 
nft ist ungewiss, Arbeitslosigkeit, wenig 
Bildungschancen und ein korruptes kapi- 
talistisches System stehen ihnen im Weg. 
Diese Ausgangslage eint die arabische 
mit der europäischen Jugend. In Griech- 
enland, Frankreich, Großbritannien und 
Spanien ist es die Jugend die gegen die 
Sparpakete auf die Straße geht, die ge- 
meinsam mit den Beschäftigten den 
Regierungen den Kampf angesagt hat. 
Die weltweite Wirtschaftskrise hat für 
alle Teile der Bevölkerung, egal ob jung 
oder alt, die Frage aufgeworfen, welche 
Zukunft wir haben wollen. Die Jugend 
gibt derzeit eine kämpferische Antwort, 
ob mit der Gründung von Selbstverteidi- 
gungsmilizen in Tunesien und Ägypten, 
oder durch die Besetzung der konserva- 
tiven Parteizentrale in London - diese Ju- 
gend will ihre Zukunft selbst in die Hand 
nehmen. Gemeinsam mit der aktiven Ju- 
gend wollen wir von REVOLUTION und 
der Gruppe Arbeitermacht, einen interna- 
tionalen Widerstand aufbauen, gegen die 
Krisenlösung des Kapitals, für eine sozi- 
alistische Zukunft! 


%“ 


Die Katastrophe von 
Fukushima und die 
Anti AKW Bewegungen 


Die Ereignisse Fukushima haben die 
Welt schockiert. Das schwerste, bislang 
gemessene Erdbeben führte zu einer Flut- 
welle und zu einem Super GAU. Mehr 
als einen Monat brauchte die japanische 
Regierung um diesen Super GAU einzu- 
gestehen, bis dahin wurden die Menschen 
in Unwissenheit gelassen. Hunderte von 
ArbeiterInnen wurden in die Strahlen- 
ruine geschickt, die Betreiberfirma 
Tepco war auf ein Erdbeben und eine Flut 
nicht vorbereitet. Eine solche Katastrophe 
würde jede Gesellschaft vor große Prob- 


ii 


leme stellen, aber die zweitstärkste kapi- 
talistische Ökonomie der Welt zeigte, das 
der Kapitalismus auch bei den kleinsten 
Notwendigkeiten scheitert. Für die Hun- 
derttausenden von Flüchtlingen gibt es 
nicht genügend Unterkünfte, Nahrung 
oder medizinische Versorgung, der Staat 
kann das Kapital nicht zwingen, genü- 
gend Ressourcen zur Verfügung zu stel- 
len. Deshalb gibt es aktuell auch keinen 
Unterschied, ob so eine Katastrophe ım 
imperialistischen Zentrum oder in einer 
Halbolonie wıe Haiti passiert — den Be- 
troffenen wird in beiden Fällen nicht aus- 
reichen geholfen. 


In Deutschland wurde die Verlogenheit 
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der Atompolitik der Bundesregierung 
offenbart. Nach der Katastrophe gibt es 
plötzlich ein „Moratorium“ und die äl- 
teren Meiler werden ausgeschaltet. Trotz 
dieses Wahlmanövers verlor schwarz-gelb 
die Wahlen in Baden-Württemberg und 
die Antı - AKW Bewegung brachte am 
26.3 250.000 Menschen in vier Städten 
auf die Straße! 


Diese Bewegung wird bislang von den 
Grünen und Umweltorganisationen domi- 
niert, das heisst aber nicht das Antikapi- 
talıstInnen und SozialistInnen sıch daran 
nicht beteiligen sollten — im Gegenteil! 
Der Zusammenhang zwischen Profitint- 





eressen und der bürgerlichen „Demokra- 
tie“ wird bei der Atompolitik, aber auch 
beim Widerstand gegen S21 deutlich, dies 
müssen wir ın der Bewegung verdeutli- 
chen, um somit die parlamentarischen 
Illusionen in Grün und ein bißchen Rot 
(SPD) zu bekämpfen! 


Gegen rassistische Hetze 
für Internationalismus und 
Solidarität! 


Auch hier haben die rassistischen Thesen 
Sarrazıns und die anschließende „Terror- 
istenpanik“ deutlich gezeigt, wohin „un- 
sere Demokratie“ steuert. Offene Hetze 
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gegen ethnische, religiöse und soziale 
Minderheiten waren stets Teil der ‚Kris- 
enlösung‘“ des Kapitals. Staats- und Me- 
dienapparat geben sich größte Mühe, die 
Mehrheit ım Lande zu spalten. Vor allem 
in Deutschland bieten sich besonders die 
bürgerlichen Parteien der „Mitte“ an, den 
Job zu erledigen, den in anderen Ländern 
rechtsextreme und populistische Parteien 
übernehmen. Genutzt wurden diese De- 
batten, um von den wirklichen Verbre- 
chern dieser Gesellschaft abzulenken. So 
wurden den Arbeitslosen zunächst viele 
Euro durch die Streichung des Elterngel- 
des und des Heizkostenzuschuss gestrich- 
en. Die von der SPD mitgetragene 
„Erhöhung“ von 5S€E 2011 und noch mal 
3€ 2012, scheint dagegen nahezu als Hohn 
gegenüber allen Betroffenen. Gleichzeitig 
konnten viele Stammbelegschaften der 
Industrie durch Kurzarbeit und andere 
staatliche Subventionen ihre Job’s 
zunächst behalten. Doch auch dort be- 
ginnt jetzt der Übernahmekampf. Nach 
der Krise stehen viele Unternehmen 
schwächer und einige wenige, stärker 
da. Das wird sich auch ın Entlassungen 
zmärkte und das Kapital über hunderte 
von Milliarden freuen dürfen, wie zum 
Beispiel die  Eurorettungsgelder von 
750 Milliarden €, wird bei den Ärmsten 
eingespart und die rassistische Hetze 
forciert. Dagegen müssen wir gemeinsam 
Stellung beziehen! 


Die nächsten Jahre werden weitere Krisen, 
Aufschwung für wenige und Abschwung 
für die Mehrheit bringen. Verschiedene 
Staaten werden zu Spekulationsobjekten 
werden und andere werden weitere Spa- 
rangriffe vorbereiten. Dagegen brauchen 
wir einen international koordinierten 
Abwehrkampf, der nicht Stopp an Sta- 
atsgrenzen macht. Einen gemeinsamen 
Kampf, ın dem es egal ist, welche Haut- 
farbe man hat, welche Sprache man 
spricht oder welchem Geschlecht man 
angehört. Gemeinsam mit den Beschäft- 
igten müssen wir die Rechte der Arbeit- 
slosen verteidigen, müssen Mindestlöhne 
erkämpfen und mit der Jugend und der 
ArbeiterInnenbewegung Rassismus und 
Faschismus entgegen treten. Die Revo- 
lutionen ım arabischen Raum können 
ein Zeichen für die nächsten Jahre sein. 
Lasst uns daher gemeinsam streiten und 


%“ 


kämpfen, ın den Stadtvierteln, Betrieben, 
Schulen & Unis - für eine starke Bewe- 
gung gegen Sparangriffe und Krisenpoli- 
tik! 


Für eine revolutionäre 
Politik! 


Die aktuellen Kämpfe gegen die Sparpa- 
kete, gegen die Atompolitik stellen eine 
grundlegende Frage: Wer bestimmt wie 
die Krise gelöst wırd und welche Interes- 
sen setzen sich durch? Wir wollen den 
Widerstand bündeln, wollen für gemein- 
same internationale Kämpfe gegen Staat 
und Kapital die Perspektive weisen. Dazu 
müssen wir die Gewerkschaften und re- 
formistischen Parteien ın den Kampf, 
zumindest in den Abwehrkampf zwin- 
gen. Dort können und müssen wir die Il- 
lusion in den Parlamentarismus und die 
Sozialpartnerschaft brechen, müssen die 
aktivistischen Teile der Arbeiterklasse 
und der Jugend für eine revolutionäre 
Politik gewinnen! In Europa haben wir 
gesehen, dass keine existierende Partei 
oder Organisation der Klasse die Spar- 
pakete erfolgreich bekämpfen konnte, 
die Notwendigkeit einer revolutionären 
kommunistischen Partei steht im schrei- 
enden Widerspruch zur reformistischen 
Realität. Dieser Kapitalismus, dies sehen 
wir besonders 2011, ist eine ständige Bed- 
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rohung der Lebensgrundlagen der Men- 
schheit. Es gibt nichts zu reformieren, 
nichts zu verbessern — diesem System 
muss ein Ende gemacht werden! 


Dazu ist eine politische Kraft, eine Or- 
ganisation, eine Fünfte Internationale 
nötig, die dieses Ziel verfolgt, die den 
Kampf gegen die Krise, gegen aktuelle 
Angriffe mit dem Kampf zum revolution- 
ären Sturz dieses Systems verbindet - mit 
dem Kampf für die sozialistische Welt- 
revolution. Gerade die Entwicklungen im 
arabischen Raum haben gezeigt das eine 
Internationale fehlt, eine Internationale 
die den Befreiungskampf unterstützt und 
diesen gegen den Imperialismus richtet! 


Für einen revolutionären 
kämpferischen 1.Mai — 
One Solution REVOLUTION!! 


e Solidarität mit den Revolutionen in 
Nordafrika und im Nahen Osten! 
Gegen jede imperialistische Inter- 
vention! 


e Gegen alle Entlassungen! Arbeits- 
zeitverkürzung auf 30 Stunden bei 
vollem Lohn- und Personalaus- 
gleich! ansässige 


e Solidarität mit den bedrohten 
Häusern! Keine Räumung, nirgend- 
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wo! Wehrt euch gegen Verdrängung 
und Polizeigewalt! 


oe Weg mit den Hartz-Gesetzen! 
Mindestlohn von 11 Euro/Std. netto 
und steuerfrei, Arbeitslosengeld/ 
Mindesteinkommen für Rentnerln- 
nen, Studierende, SchülerInnen ab 
16 von 1.600 Euro/monatlich! 


e Die Kapitalisten müssen zahlen! 
Entschädigungslose Eineignung der 
sroßen Konzerne und Banken unter 
Arbeiterkontrolle! 


e Sofortiger Abzug der Bundeswehr 
und aller NATO- und EU-Truppen 
aus Afghanistan und allen anderen 
fremden Gebieten! 


e Nein zu rassistischer Hetze gegen 
Muslime und andere Migrantln- 
nen! Offene Grenzen und volle 
Staatsbürgerrechte für alle, die hier 
leben! 


e Solidarität mit dem Widerstand 
gegen imperialistischen Krieg und 
Besetzung! Gemeinsamer, europa- 
weiter und internationaler Kampf 
segen Abwälzung der Krisenkosten 
auf die Lohnabhängigen! 











Kontakte REVOLUTION 


Berlin >>> Freiburg >>> Hamburg 
Kassel >>> Stuttgart 


Keine Gruppe in deiner Nähe? Wir helfen 
dir eine Gruppe bei dir zu gründen! 
Direkter Kontakt zur Redaktion: 
redaktion@onesolutionrevolution.de 


Schreib uns! 
www.onesolutionrevolution.de 


Impressum 


V.i.S.d.P. - R. Müller, Greifswalder Str. 12, 
10325 Berlin 
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germany@onesolutionrevolution.de 
oder direkt: [stadt]@onesolutionrevolution.de 


Eine Vorstellung 


Wer ist REVOLUTION? 


Wir sind eine antikapitalistische internationale Jugend- 
organisation. Wir sind aktiv in verschiedenen europäischen 
und asiatischen Staaten. Auf unserer Webseite www.onesoluti- 
onrevolution.de findet ihr unser Programm, Stellungnahmen, 
Demoberichte und Artikel von uns. Wir bringen regelmäßig die 
Zeitung „REVOLUTION“ heraus. 


Was macht REVOLUTION? 


In Deutschland sind wir aktiv gegen Bildungs -und Sozialabbau, 
Krieg und Faschismus. In unseren Ortsgruppen machen wir re- 
gelmäßige Veranstaltungen und Aktionen. Wir laden Euch ger- 
ne ein bei uns vorbei zuschauen oder mitzumachen - nehmt 
Kontakt auf über germany@onesolutionrevolution.de! 


Was will REVOLUTION? 


Hinter dem System von Ausbeutung, Hunger, Krieg und Un- 
terdrückung steht der globale Kapitalismus, die Herrschaft 
Weniger über die große Mehrheit. Gemeinsam mit Euch 
wollen wir Kapital und Staat bekämpfen für eine gerechte, 
solidarische sozialistische Gesellschaft eintreten. 


Informiert Euch, nehmt Kontakt auf! 


One solution — REVOLUTION!! 


One Solution - Revo...wer? 
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